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jetzigem Faßnachts -Zeit , da insgemein das Gemüth zuergötzsn,
und mehrere als sonsten lustig zuseyn,erlaubet ist,wird hier vor«
gestcllet eine lustige e>orri« ci>jn der »-vmvecli , das ist ein Schul«

meister von Narrnhausen ( welchen wir wegen denen Reim Gedichten
den Namen desHanß Sachs eines sonst bekannten reutschen i' oecens
beylegen ) wie er mir einigen Handwerckeren seinem König eine Lo-

sptllt von dem berühmten Zauberer Doktor Faust . Man wird
in disem Faßnachr - Spill , wo kheils vor , theils in , theils nach der

omoecii von disen ungeschickten Lomoeciianten vile Fehler begangen
werden , eines theils ersehen , und erlehrnen können,wie eine <-om « -li
nach derArt solle eingerichterund was darbev solle beobachtet werden.
Ferners wird man erfahren , daß gleichwie aus dem sonst schädlichen
Gisst die beste Artzneyen vilmahls können zugerichrer werden , also
auch aus disen lächerlichen Narrnpossen , wann man fie mit denen
Brillen der Vernunffr anscher,vile gute flttlicheLehren können heraus«
gezogen , und manche von denen weltlichen Thorrheiten , da fie ver-
meynen , die gescheidtste zuseyn , und doch die grösteThorrheiten be¬
gehen , dardurch befreyet werden . Die Kleydungen der agierenden
Perlohnen werden mit disem Faßnacht -Spill correlponcliren . An-
bey können wir uns in voraus einbilden , daß wir mitdiserLomoeci,
vilen k̂ lomls , und Tadleren werden unter die Zähn gerarhen , doch
achten wir solches keineswegs , weilen dergleichen ungeschicktes r»i-
tomeren und Tadlnngen von solchen Leuthen , die selbst finster in dem
Hirn , und unrichtig unter dem Huer , auch eines gar zu klugen
eingebildeten , folglich thorrechten Verstands seyn , heunr zu Tag
gemeiniglich herriehren . Unser Zihl und End ist nur auf eine er¬
laubte Art das Gemüth zuergötzen , und manchem seine ihine selbst
unbekannte Thorrheiten zuerkennen zugeben . wer es fassen kan / der
fasse rS. Mal/-. v. -L



gierende Persohnen.
KManß Sachs Schulmeister von Narrnhauscn. c?omcr̂/-O/reAor-. Georg Jo-

ftph Orelli-
Anamiedl sein Weib. Die Griechische Helena. Maria JulianaHeiglin.
LiSl dero Tochter. DerHrlenäBefchliesserin. Maria EalharinaMoßmillerin.
Görgl Blaßbalckmacher. OoSsr- Laust und Joseph JgnatiLutz.
Sepp Gablmacher. Dessen Bedienter Christoph Wagner. Jacob Casp.Rieder.
I. Student. Der verstand. Sebastian Stummer.
L. Student. Der willen Mathias Jinck.
Schlosser Hieöl. i. Teuffl Frantz Xaveri Hierl.
Schreiner Wsfferl. r. Teuffel Auerhann. Mathias Pergschuster.
Pfannevflicker Peter. Der Ofen und der Löw. Carolus Cammerer.
Schneider Lipp. Die Wand und derGäißbock. Felix Galnbacher.
Schuster Jäcki. Der Monnschein/ und die Uhr. Joseph Wolf.
Krümper StrimpWrickerDofferl. Nachc-wachrer. Jacob Schneiderkaut.

Zufthende Persohnen.
Iodl der Rönlg. Johann Gabriel Gilgel.
Gredl die Rönigin. Eleonora Heillmayrin.
Hoff- Johann Jacob Offensperger.
prini ? Lerdel. Joseph Moßmillner.
prin-r-ßm Elsprd. Barbara HÄdnbergerin.

kroioAU8 oder Vor»Doch.
Ein Both von Hanß Sachsen Schulmeister zu Narrnhausen abge

schicket, singet ab den Znnhalr diser FaßnachtS-Lomoeck.
Erste Handlung.

/ . Eintritt.
Hanß Sachs raufftt mit seinem Weib wegen der Lomwäi,

// . Eintritt.
Die Stieff-Tochter darzukommend/ machet Frid/ und zwingt die Mutter

daß sie selbst eine Persohn annimmet.
/// . Eintritt.

Uattrdessen kommen diecom«ä.antriizumxrol-ieren.



77̂. Eintritt.
Worunter zwey arme Studenten vor dem Hauß deS Hanß Sachsens ein Ge¬sang singen von ernern Baurn / so seinen Sohn hat studieren lassen.

Eintritt.
Da wegen ihres SingenS ihnen Hanß Sachs auch eine Persohn auf dieo-moeaL gjhet.

7-1. Eintritt.
Wege » welcher sich Hanß Sachs bey dem König durch den Hoff-ölsrctiLl anmelden lasset.

71/. Eintritt.
Und hernach dem König eine Verzeichnuß von siben Lomoecken überreichet/da die letzte erwählet worden.

/i// . Eintritt.
Zu Ansehung dessenwerden von dem Hoff - klecks ! herzugeführt der Printzund Printzeßin / so einen Tantz miteinander halten / ingleichen der Königund Königin.

Änderte Handlung.
/. Eintritt.

Peter der Ofen legt seine Persohn aus / und stellt sich an sein Orth.
// . Eintritt.

Ingleichen machet eS Lipp die Wand.
77/. Eintritt.

Unterdessen kommet voüor Faust / und Christoph Wagner an.
/7 .̂ Eintritt.

Und beschwören die Teuffel zuerscheinen.
n Eintritt.

Daß sie ihnen Weiber sotten bringen/ kommt aber ein Zerritteö darein-
-1. Eintritt.

Endlich bekomen sie die Griechische Helenam und ihr Beschließerin vor Weiber./i/ . Eint« ».
Wo abermahlen die Lomosäi durch einen Janck unterbrochen wird.

Dritte Handlung.
/ . Eintritt.

Der Verstand und Willen komen an / in Willen- den voHor Faust zubekehren.
// . Eintritt.

Singen ihme destwegen ein Gesang vor von der Eitelkeit der Wett.
/// . Eintritt . .

Weicher sich nit daran kehret/ so'nyern sich auf die Reys zum Monnscheiu richlü.



Erstritt.
Und discr Monnschein zeigt sein Regiment an.

Eintritt.
Zu welchen voüor Faust und Christoph Wagner von denen Teuffieu auf ei,

neu Löwen und Geißbock geführet werden.
-7. Eintritt.

Da unterdessen die Helena und ihre Beschliesserin einen Streit haben mit dem
Verstand/ und mit dem Willen.

§7/. Eintritt.
Und wellen die andere Persohnen nit haben können gleich heraus komen/ so singt

der krrnnpe Dosser! ein Gesang von einen abscheulichen Baurs-Weib.
Vierte Handlung.

/. Eintritt.
Ooüor Faust und Christoph Wagner von ihrer Monnschein-Reyszuruckkeh-

rend erzehlen/ was sie gesehen haben.
// . Eintritt.

Und da sie von der Reys erhungeret/ bringen ihnen die Teuffl Speiß und
Lranck auf verblendte Weiß/ und sagen dem DoHor Faust vor/ daß-eunt
um 12. Uhr sein Zeit aus seyn wird.

/// . Eintritt.
Komet also die Uhr heran- / und solt Zwvlffe schlagen/ da- traurig End ihm

anzudeuten.
Eintritt.

Wird aber wegen einer Raufferey verschoben/ und singen indessen die Helena
mit ihrer Beschließerin ein Gesängl von der falschen Liebe.

Eintritt.
Wo die Lomwä!hernach wiederum fortgehet/ und redet der Verstand und

Willen dem vvüor Faust nochmahl zue.
l7. Eintritt.

Wird aber wiederum unterbrochen durch einen blinden Lärmen.
Eintritt.

Biß da- endlich die Teufflen den voüor Faust erwirgen.
Fünffte Handlung.

/. Eintritt.
Hanß Sach- trachtet zu den End der eomwäi zukommen.

I/. Eintritt.
Destwegr» dir twey Studenten dir Schluß-Red machen.



/// . Emrurr.
Und der König verspricht dem Hanß Sachsen einen kccomxens, nemlich so-

vil Gulden/ als sie v. Säu gemacher.
75'. Eintritt.

Z.hlen solche also zusammen.
5̂. Eintritt.

Da unter der Zeit die Studenten mir dem Weib des Hanß Sachsen- / und
seiner Tochter einen Anschlag aufoaö Geld machen.

57. Eintritt.
Der krumpe Doffer! aber/ so vor sich alleinig von dem König einen Thaler

bekommen/ macht sich darvon lustig/ und singet eia Gesänglein von denen
Moß-Jungfrauen.

57/. Eintritt.
Herentgegen Hanß Sachs verfallet in die gröste Traurigkeit/ weilen das Weib

und die Tochter ihme das Geld Mohlen / und mit denen Studenten ver-
kleydterdurchgegangen/ aber wiederum eroappet worden.

Ersks Gesang des kroloZi oder VorbothenS.
L.

'Ich tritt herein in allen Spott/
Kom von Narrnhausen als ein Both:

Vil Neues ich euch bringe/
. Und euch jetzt herab singe/

Was eS dort gibt für Narren/
Werd ihr hier bald erfahren/

Hanß Sachs in seinem Gspill
Euch alle zeigen will.

r.
Den voQor Faust er exdibiert/
Und vile Narrn darmit emführt/

Thiett nur wohl drauf.acht geben/
Ob es euch trifft nit eben/
Was er anheynt vorstellet/
Was Narren er erwählet;

Dann bey der Faßuacht-Zeit
Soll Niemand bleiben gscheid.

r.
In Ehestand gibt eS Narren vil/
Wie ihr werd seh'n in disem Spill/

Die immer rauffen schlagen/
Blau Fenster darvon tragen/
In Ruhe sie kunten Leben/
Kein Frid sie doch nit geben

Da siht die Narrheith'rauß
Bey einem solchen Hauß.

4»
Verliebte NarrnW sehen werd/
Dergleichen vil gibt- auf der Erd.

Sie suchen nur iu lieben/
Jk»Wollust sich zuüben/
Loß Hantel sie anfangen/
Biß das zum Gnuß gelangen/

Kommtd'Eyffersucht da»zue/
SeyndS Narren ohne Ruhe.



5-
Rauffnarren werden vl'lvorg 'stellr/
In Kopff es ihnen grausam fehlt /

Mit Zancken / und mitRauffen/
Die Narrheit sie emkauffen /

. Vor Zorn seynds gantz erhitzet /
Ihr Hirn vor Narrheit schwitzet/

Cie kunten lebn in Frid/
Und diß wolln d'Narrn habn nit.

6.
AuchKinderNarrn/undWeiberNarrn/
ES gehen vi ! auf einem Karrn:

Die in der Hoffart leben /
Und hoch sich wolln erheben -
Die auch dem Geitz ergeben:
Die in dem Wollust schweben/

Klar in die Augen scheint /
Das all groß Narren seynd.

7-
Was solle das bedeuten hier /
Daß meinen Kopff man nimt die Zier ?

Warum um d' Narren Kappen /
Hanß Sach - du hier thust tappen?

Was thut dir da einfallen ?
Der gröste Narr vor allen

Vitteicht du heuntwilst seyn?
Darzue ich sage nein.

8.
In Rantzen Hab ein grossem ich
Gar weit er übertriffek dich /

Wolt ihue ihr beschauen!
Thiett euch zuvil nit trauen:
Was euch nit lieb Zusehen
Villeicht hier thut geschehen/

Das sehen hier werd ihr/
Ich sag euch/ traut nit mir.

9.
Merckt auf / wer will der gscheidist seyn/
Der schaue da in Spiegel h'nein /

ES wird sich gar schön schicken/
Ein Narrn er wird erblicken/
Gantz klar er wird erkennen/
Daß er der gröst zunennen/

Drum bild ihm keiner ein:
Er will der gscheidist seyn.

Zweytes Gesang von einen Baum/ so seinen Sohn
hat studieren lassen.

r.
Es war ein Baur / der hat ein Sohn/

Der müst ihm gleich studieren /
Und wann man kunt von oben schon

Nichts gscheidS ins Hirn einführen /
Vermeint er / daß von hinten h'nein
Man ihm was gscheidS kunt bringen ein/

Last ihn destwegen clystieren.

Der Baader sagt / daß Kräutter er
Von -Bergkarnssso gnommen/

Die von Apollo selbsten her
Er einstens hat bekommen.

Durch diß verspricht er alle Leuth
Zumachen gleich aufeinmahl gscheid/

Wer nurzu ihn will kommen.

Z-

Der Baur vermeint / darmite - ley
Anjetzt schon alls gewonnen /

Die Weißßeit ist doch wider frey
Mt Gwalt herausgeronnen.

Der Baur schreyt gleich : acht gibe doch
Daß etwas bey ihm bleibe noch

Sonst thue ich dich nit b' lohnen . -
4*

Genueg / der Baader widerspricht/
Jch ihme Hab gegeben/

Ich Hab es also eingericht
Er kans jetzt schon verheben.

Man wird ihn auf der hohen Schlier
Bald auf den grossen voLtornStuel

Vor anderen erheben.



f.
Der Baur da / diserEinlalts -Tropf

Thät vestiglich drauf glauben/
Und ließ für disen Eils -Kopf

Gleich machen voüor5 Hauben.
Er ließe von dem Baader sich
So falsch / und so einfältiglich

Betrügen und betäuben.
6.

In d' Schuel schickt er ihn vile Jahr /
Ein v »Hor wolt drauß machen/

Zuletzt merckt er / daß als ein Narr
Er billich auszulachen/

Da Hauß und Hof verzehret war
Da drauf gegangen alles gar/

Lhärt er zu sparh aufwachen.

7.
In Bettelstab samt seinen Sohn

Der Vatter istgerarhen/
Da es hernach zu spath war schon

Hat er erst gschmeckr den Brarten-
Der Sohn der vorig Eil war /
Der Vatter war der gröste Narr

So gteng s 'clystiern von statten.
8.

Last es euch eine Wahrnung seyn /
Ihr Himmel wert chret fehlen /

Wann eurem Sohn nichts gehet ein /
Lhiet anderst d'Sach anstellen

Sonst wird demSodn d'langobreK . pp
Und euch als ein vernarrten Lapp

AnghenckL die Narren Schellen.

Drittes Gesang von der Eitelkeit der Welt.
I.

O Eitelkeit der Welt!
Wie liederlich bist bestellt/

Wie schlecht thueft du ausfehen /
Wie bald thuet es geschehen/

Daß du vermehrest dich /
Und d'Leuth last in den Stich;

Doch vi! sich lassen narren
Bey dir sie wolln verharren.

Was ist das schnöde Geld ?
Ern Eitelkeit der Welt:

(Wird rund umsonst nit gschlagen/
Ich ftey dir es thrrr sagen:

Ist rund als wie ein Rad /
Meinst du / du hast eS grad /

Wüst d' Freud darmit einkauffen /
Von dir hinweg thut lausten.

JstsnjtMEitelkeit/
Wann man nach kurtzer Zeit

In Beulte ! nichts mehr findet /
Und/ leydev! bald empfindet/

Das ausg 'leert ist der Beutl/
Wann leer er ist/und eitl/

Ein Eitelkeit ja heisset /
Der Beutel wann er z'reisset.

4«
Wann dich zu jeder Zeit
Das Fressen / Sausten freut/

Wann da suchst dein Vergnügen /
Du selbst dich thuest betrügen :

Go speyst offt selben Tag/
Was nur zum Maul h' raus mag/

Der Magn thut eitel werden /
O Eitelkeit der Erden.

5-
All Wollest / und all Freud
Seynd ja ein Eitelkeit /

Ehe man sie recht chm gniessen/
Wie Wasser darvon stressen;

Der Welt ihr Wollust ist/
Wie mit relpeLt ein Fist

Go mit dem G 'rnch vergehet/
Dm G 'mch ln d*Nasen wehet.



6.

Lin Weibsbild nur anschau/
Der Eitelkeit nit trau /

Thue «scheid sie nur betrachten/
So wirft du s 'wenig achten :

Ein schönes Weibsbttd ift
Als wie ein Haussen Miss

Mit weiften Schnee bedecket/
Der Mist darunter stecket.

7-
So ift die gantze Welt
Mit Wollust / Lieb / und Geld/

Man frey es muß bekennen/
Eia Eitelkeitzunennen:

Wie Rauch -Toback verschwindt
Der Welt ihr Freud geschwind/

Wann man zum Grab dich traget
Dir d'Schauffel hintnauf schlaget.

8.
Nemmt den Verstand zu rath
Ein Hirn wer immer hat -

Nach Visen thiett nit Men
Gebt drein nit euren Willen /

Ertznarrn ihr sonst bleibt/
Wann ihr diß Handwerck treibt /

Ins Narrn -Registek g'höret
Der nit bey Zeit umkehret.

Viertes Gesang von einem häßlichen Baues »Weib.
r.

-0hertzigeS Weiberl / geh / thuedibe-
quemä /

I will di jetzt fürreitt 'n/ eSistjabald
gschegn/

Es darff dir kein Gcheuhä / khin kru-
mä nit kemmä/

Man hat ja an solchen Miftfinckä
offtgsegn;

I thue di nit schonä/ du muest üS no
gwohnä/

DaS Balm,Eserl reitt mä s 'Iahr ä
ämahlfüri

Drum muest halt ä fürä du lang-
ohrets Thier.

2 .
O meine Leuth / thietts halt nit feindlck

da schröckä/
' I Mb / daß dä Teuffel im Nöst

hat väzött/
Und mir armä Tropffä miests'Unglück

just schickä/
Daß ich Hab den Teuffel z'NachtS

bey mir in Böth.
All miestö enck erbarrrrck/ ach ! über

«icharmä/

Lhietsi noonseha' vonKopffbißzum
Füssn/

DaS onschaugn allain no werd enck
bald verdriessn.z.

Schauts erftlä nö / wie halt Hr G 'hckär
thuetauStzhä/

Habs gar offr demHeocküzumStrick
schon ongfailt /

Das Hirn ift fein dapffä mit Falten
versehä /

AlS wie schied mein Ackä in FürchL
athailt;

Groß Augn thuets macha' / in Warn
undinLachä/

öS wärn offt dagögn no döPflueg -.
rädlz 'klain/

Und dengerft vor Kroicknä käm sehck
kintsain.

Wann d'Nasen in ihr«» schön Gftiß
wckr umkehrkä/

Fürs Teuffels sein Abtritt fle mies«,
ftt gleich her /



Grueß Higel seynd drum und drauf
schändlä aufgschertä /

ES kuntS ja so grueß kämaufwerf-
fäder Scheer/

Seht ! S'Mällerl betrachtet / rviedaS
ist sogschlachtet/

Ihr Muedä hatS gwiß mit detNudl-
Pfann g'ätzt /

Uad ihr mitdemSchöpflöfel - 'Mue-
eini gschwätzt.

5.
Dö Lefftzn dö thienä gar schon ain

onzahnä/
Rab henckä d'Häut / daß man kunt

dopplen dö Schue /
Der Unterfotz thut siso wett fürs spanä/

Daß drey Baurn zum Tantzen drauf
hätten wettgnue;

WöütS gar einiguckä / zu lehre Zahn-
lirckä/

DrepZähnwerd ihr stndn / in allen
nit mehr/

2gläb / daß von - Adam - Mistgabel
00  her. s.

Voll Gruebnä / und Tbiellnä seht /
seynd ihre Wangä /

MS wen etli gligä der Fux hätt drein
grabn/

DaS Kinn mit Sauberstä thuet da und
dort pranga/

Thue is dabey schittln / gantz Händ-
voll kon habn.

D 'Ohrn thienä rahenckä / kiutS mi Mt
verdenckä /

Wann i sag / daß d'Ma'uß schon gar
offthabn drein gnist/

Weil - völli send ongfillt mit Kott /
und mit Mist.

7.
Meinthiets öS ä wöni beymHändndo

nemmä/

Wie Sichel dö Ftngä thuets Über¬
uanda lögn /

öS werd - batd däschrickä / und bald dro
dakemmä/

Dann d'Rindna von Aichen send
sammet dagögn.

HatMistgreilln in Fingä / woltKott
gnue rauSbringä/

Daß all meine äcka wolt düngen dä-
mit/

Und dengerst mein Nachbarn wolt
thailln no mit.

8.
I will enckä wöni dö Fieß füräziehä /

öS stnds dro ä schöne / ä sauberne
G 'stalt/

Mecht ainä vor Schröckä selbst aus der
Welt fliehä /

Siht aus / wie man Teuffel mit
Drackä Fieß mahlt/

I mueß für ä Scheuchä / mein Nach¬
barn offt leichä /

Wann er aus sein Feld weg will
d'Hirschen verjagn/

2 kanS sunst nit brauchä / thue-
rödli rauSsagn.

9.
Sö thuet mä dö Kindä gar feindlä da-

schröckä/
Sö förchtenS weit örgä / als offt den

Nicla/
O !wen do dös Rabnöst thätt ainmahl

verröckä/
2 thätt ä Zöch Bier zahlt , / wen

d' Stund no wär da.
In Hauß thuetS rum pummä / wie

Beer thuet offt brumä/
So scherr di du Höllroß / von dir i

weg lauf /
Der Teuffel selbst reitt di / und sitz

auf dt „auf.

Fünff- -



Fünffteö Gelang von der falschen Lieb.
I.

Was ist die Lieb?
Ein süsser Wein ist d'Lieb/
So an dem End ist trieb/
Wo sich die Bitterkeit
In Boden zeigt allzeit/

Das ist die Lleb.

Was ist die Lieb ?
Glaubt mir / es ist die Lieb
Ein strller falscher Dieb /
Der sich verdeckt / verhillt/
Und dir die Freyheit stillt/

DaS ist die Lieb.
r.

Was ist die Lieb?
Die Lieb in d'Augen scheint
Dir als der beste Freund /
Der es doch gut nit meint /
Als ein verdeckter Feind.

Das ist die Lieb.
4.

Was ist die Lieb?
Ein Apfel weiß und rotb /
Drinnen voll Mist und Koth /
Schön zeigt von aussen sich/
Ist drinu Wurmstichiglich.

DaS ist die Lieb.

s.
Was ist die Lieb ?

Vergoldte Pillulein /
Muster der Liebe seyn /
Glantzen von aussen her/
Sepnd drinnen bitter sehr.

Das ist die Lieb.,
6.

Was ist die Lieb?
Ein schönS Syrenen Gsimg/
Biß dich bringt in den Fang /
Fristet mit Haut und Haar /
Dir deine Ehr weg gar/

Das ist die Lieb.
- - 7 - .

Was ist die Lieb?
Die Lieb ist wie ein Schlang /
Schmeichlet / und heuchlet lang
Biß mit hem Angel , dich / -
Vergifftet durch em Stich.

. Das ist die Lieb.
8.

WaS ist die Lieb?
Die Lieb ist jenes Zihl/
Nach welchen schiessen vil/
Doch jeder fehlen rhut/
Wann er eS meint schon gut.

Das ist die Lieb.

Sechstes Gesang von denen Moß Jungfrauen.r.
Auweh ! auweh ! was Noth!
Auweh ! auweh ! was Spott!

Solt sich dann kein Mann / mir tragen
mehr an.

Soll bleibn ich allein ? O Marter : O
Peyn!

DaS macht meinem Hertzen/
Vil FZuall und groß Schmertzen
Auweh ! auweh ! waSNoth!
Auweh ! auweh ! was Spott!

L.
Auweh ! auweh ! waS Noth!
Auweh ! auweh ! was Spott?

Ach ! keinemch dann / erbitten doch kan?
Wann ich schon schön bitt / erhört

man mich nit/
Hilfft keiner mir Armen/
Der sichthUt erbarmen/
Auweh ! auweh ! wasNoth?
Auweh ! auweh ! was Spott!



z.
Auweh N.

BilMaunSbiwern ich/ antragnschon
Hab mich/

Ein Maar so verlegn/ hat keiner noch
mögn/

Mich keiner hat g'achtet/
Habu mich nur verachtet.

Auweh rk.
4.

Auweh re.
Hab mich schön aufputzt / hatdanno-

nichts gnutzt /
Hab gwaschen offt S' Gficht / Hab Lo¬

cken aufgricht
Offt in meinen Haaren/
Hjlfft doch nichts zum paaren.

Auweh re.
5-

Auweh N.
Ich stund auf der Wacht / Hey Tag

rruvbey Nacht/
Ich thätte offr wain / und dannoch kunt

kain
Sein Hertz ich erweichen/
Thun all von mir weichen

Auweh N.
6.

4». Auwehre.
JHware ^ fau^/ daß glappert hat

So Hab ich offt bett/deHimel offt gnett/I
Doch thät mein Begehren
Kem Heilign erkören.Auwehre.

7.
Auweh re.

Jetzt ists schon aus gar / bin schon ber-
vtertzg Jahr/

Zu mir keiner mehr / anjetzo komt her/
Ich thue schon veralten /
HabS G 'Wt schon voll Falten.Auwehre.

8-
Auweh re.

O ! daß ist ein Grauß / iuS MoS muß
ich nauß/

Den Gauwitzen ich/ zuegsellen müeß
mich /

Man wird mich anölachen/
Mueß Flederwisch machen.

Auweh re.
9-

Auweh re.
Diß tröst mich allein /daß  mehrer wem

feyn /
Zuhietten alldort / in Gauwitzen Orth.

Vil werden noch kommen/
Kein Manu die bekommen.

Auweh re.
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